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überwältigendes Bekenntnis zum Mm!
N.7Prozent StimmenM Adolf Wer/ Wahlbeteiligung S8,s Prozent/ Ein Wahlsieg wie ihn
die Geschickte noch nie sah/ Begeisterte Kundgebungen vor der Reichskanzlei und im Reich

Zn Württemberg stimmtenW.2Prozent für den Führer
kll. Verli n. 29. März.

In geschlossener Einmütigkeithat die Na¬
tion am Sonntag dem Führer ihre Stimme
gegeben. Der Tag trug festliches Ge¬
präge:  Strahlende Frühlingssonne stieg
über dem Horizont empor und tauchte alles
deutsche Land in eine Flut von Licht. Und
wie der Tag, so trugen auch die Menschen
ein festliches Leuchten in den Augen: Freudig
bekannten sie sich zur Ehre und Freiheit der
Nation. Sic wußten: Ihre Stimme wird den:
Friedenswort des Führers ein Gewicht ver¬
leihen, vor dem sich die Welt beugen muß ! !
Kaum, daß die Wahllokale geöffnet wurden,!
drängten sich die Menschen in ihnen und vor
ihnen, um ja die ersten zu sein, die abstim¬
men. Aus allen Gauen des Reiches berichtet
man, daß weitaus der größte Teil der Wäh¬
ler schon in den frühen Vormittagsstunden
abgestimmt hatte. Eine Spitzenleistungvoll¬
brachte die kleine Gemeinde Wiebels¬
dorf  im Landkreis Gera (Thürnigen), wo
um 9.4V Uhr vormittags alle 54 Stimmbe¬
rechtigten für den Führer Adolf Hitler ihre
Stimme abgegeben hatten.

In der Reichshauptstadk
riesen um 7 Uhr morgens Marschmusikendie
Wähler aus den Betten . Alle Gliederungen
der Bewegung marschierten mit fliegenden
Fahnen und mit klingendem Spiel , das ab¬
gelöst wurde von den Kampfliedern der Be¬
wegung und von Sprechchören, durch die
Straßen . Helles Fänsarengeschmetter er¬
innerte jeden Volksgenossen an seine Pflicht.
Und bald setzte zu den über 2000 Wahl¬
lokalen eine wahre Völkerwanderung ein.
Tausende hatten den Ehrgeiz, die Ersten zu
sein, die für den Führer stimmen. Mit er¬
staunlicher Schnelligkeit wickelte sich der
Wahlvorgang ab; rund 30 Personen wurden
in einer Viertelstunde abgefertigt. WeitauS
der größte Teil der Berliner hatte bereits
um die Mittagsstunde seine Wahlpflicht er¬
füllt im Zeichen des Führerwortes , das von
fast allen Wahllokalen rief: . den einen
mögen wir Partei sein, den anderen Orga¬
nisation . den dritten etwas anderes — i n
Wahrheit sind wir das deutsch.
Volk !'

Der Führer wählk
Der Führer und Reichskanzler

gab seine Stimme unmittelbar nach seine'
Rückkehr aus Köln im Abstimmungslokal an:
Potsdamer Bahnhof ab . Mit ihm wählten
Reichsminister Dr . Frank.  Neichspresseche'
Dr . Dietrich  und Brigadeführer Schaub.
Als der Führer mit seiner Begleitung im
Wahllokal erschien, wurden sie vom Wahl¬
vorsteher und den Beisitzern mit erhobener
Rechten begrüßt. Nach der Wahlhandlung
verabschiedete sich der Führer von den Wahl¬
beamten mit einem Händedruck und verließ
unter den Heilrufen der Reisenden, die Zeu¬
gen dieses Augenblicks waren , den Bahnhof
Im Wahllokal der Minister

Mittelpunkt des Interesses zahlreicher
..Schlachtenbummler' , zu denen sich viele
Wähler aus dem Reiche gesellt hatten , die
sich Stimmscheine besorgten, um in Berlin
wählen zu können, war wie immer das
Wahllokal in der Gastwirtschaft
„Fürst Bismarck ' in der Jäger-
stratze , das traditionelle Wahl¬
lokal der Minister.  Schon eine Stunde
vor Beainn der Wahlhandlung staute sick

hier eine große Menschenmenge, die den als
ersten erscheinenden Reichsaußenminister
Freiherrn von Neurath  mit Gattin herz¬
lich begrüßte. Für den Tonfilm mußte der
Neichsminister einige Worte in das Mikro¬
phon sprechen? .»Ich bin überzeugt, daß das
deutsche Volk hundertprozentig mit einstim¬
migem Ja für Deutschland und für den Füh¬
rer eintreten wird .' Einige Minuten später
erschien Reichsjustizminister Dr . Gärtner
mit Gattin.

;Dr . Goebbels stürmisch begrüßt
Um 10 Uhr erschien in dem Augenblick,

als ein Politischer Leiter eine 86jährige Frau
aus dem Wahllokal führt , Reichspropa-
gandaministcr Dr . Goebbels  unt seiner
Gattin beim „Fürst Bismarck' . Stumm
drückt er der alten Frau , die trotz chres Ge¬
brechens die Wahlpflicht erfüllt , die Hand.
Jubelnd wird Dr. Goebbels begrüßt . Als er
die Wahlhandlung beendet hat , spricht er für
die Tonfilmwoche ins Mikrophon : „Der Füh¬
rer hat gestern alles gesagt: ich habe dem
nichts mehr hinzuzufügen. Aber ich bin der
festen Ueberzeugung, daß das deutsche Volk
einmütig hinter dem Führer steht.' Kaum
ist der Jubel , der Dr . Goebbels verabschiedet
hatte , verklungen, kommen Neichsminister Dr.
Fr ick mit Gattin , die Staatssekretäre Lam°

mers und Dr . Meißner,  später Ober¬
gruppenführer Brückner,  der außer¬
ordentliche Gesandte-in Wien, vonPapen,
der Stellvertreter des Führers . Reichsmini¬
ster Rudolf Heß.  Alle wurden mit stürmi¬
schen Heilrufen begrüßt.

Die anderen Reichsminister und Reichs-
leiter wählten wie Reichsminister Kerrl  und
Reichsminister v. E l tz-R übenach  in ihren
zuständigen Wahllokalen ; andere engste Mit¬
arbeiter des Führers , die sich noch auf Wahl¬
reisen befanden, auf Stimmschein. So gab
Ministerpräsident Gbring  in Weimar,
Reichsarbeitsminister Seldte  in Magde¬
burg , Reichsernährungsminister Darre  in
Schlesien, Reichserziehungsminister Ru ft in
Hannover , Reichsminister vonSchwerin-
Krosigk  in Zehlendorf, Neichsbankpräst-
dent Dr . Schacht in Dahlem die
Stmnue ab.

I « der Hauptstadt der Bewegung
wurde der Wahltag ebenfalls mit einem
musikalischen Wecken eingeleitet. Um auch die
Ausflügler zu erfaßen , begann hier die Wahl¬
handlung schon um 7 Uhr morgens . Bis um
8 Uhr hatte bereits eine erstaunlich große
Anzahl gewählt und um die Mittagsstunde
trug bereits der größte Teil der Straßen-
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Vollendete Volkwerdung
Die von der ganzen Welt mit Spannung er¬

warteten deutschen Reichstagswahlen haben ei»
Ergebnis gebracht, das seinesgleichen in der
Geschichte aller Demokratien nicht sinder. Mit
99,74 v. H. hat sich die Nation geschlossen hin¬
ter das Wort des Führers gestellt, daß er keinen
Zentimeter breit von den Forderungen der
deutschen Ehre, Freiheit und Gleichberechtigung
zurückweichen werde. Gleichzeitig aber hat sich
auch das deutsche Volk mit einer in der Welt
noch nicht dagewesenen Einmütigkeit zu den
Friedensvorschlägen  Adolf Hitlers
bekannt und damit zum Ausdruck gebracht, daß
es die Vorschläge vom 7. März rückhaltlos als
die Grundlage jeder Friedenssicherung, in
Europa ansieht.

Wir können schon jetzt, da die Rotations¬
maschinen in London und Paris , in
Prag  und anderorts kaum zu lausen be¬
gonnen haben. Voraussagen, daß man sich
dort bemühen wird , diese bisher beim deut¬
schen Volk ganz ungewohnte Einmütigkeit
nach zwei  Richtungen zu untersuchen und
herabzusetzen. Zunächst wird man die ge¬
wagtesten Erklärungen sür das deutsche
innerpolitische  Erergnis der Dolk-
werdung der deutschen Nation suchen wollen.
Für die einen wird die Lösung des Rätsels
„Diktatur ' heißen. Ein Blick aus die Wahl¬
statistik straft sie Lügen. Die Stimmabgabe
ist genau nach den Grundsätzen erfolgt, wie
sie auch im Novemberstaat Geltung haben
sollten.  Niemand ist beeinflußt worden,
seine Stimme in diesem oder anderem Sinne
abzugeben und der in der Auslandspresse so
beliebte „Terror der SA ." zeigte sich nur
darin , daß die SA .-Männer Kranken und
Gebrechlichenihre Kraftwagen kostenlos zur
Verfügung stellten. Die Welt mar vier¬
zehn Jahre lang gewohnt, Deutschland nach
den in Kapital und Presse vorherrschenden
Juden und ihren Gefolgsleuten zu beurteilen.
Diese Kräfte waren bei dieser  Wahl aller¬
dings ausgeschaltet.  Die deutsche
Nation hat aus eigenem  Empfinden her¬
aus entschieden, ohne Unterschied von Klas¬
sen. Ständen und Konfessionen. Politiker
und Redakteure in Staaten , in denen sie
von diesen Gegensätzen leben, werden daher
dieses Ergebnis der deutschen Reichstags¬
wahl nicht verstehen können.

Außenpolitisch  gesehen , wird man
sich in Paris und London nun doch sage»
müssen, daß die Vorschläge Adolf Hitlers
nicht die „krampfhaften Versuche eines zur
Stützung der innerpolitischen Macht nach
außenpolitischen Erfolgen suchenden Usur¬
pators ' sind. Im Gegenteil, es könnte den
Staatsmännern am Quai d'Orsai sehr pein¬
lich werden, wenn Adolf Hitler als
Sprecher der Nation  sie im Falle
einer Ablehnung seiner Friedensvorschlagc
fragen würde, in wessen Auftrag  uc
gegen seinen Fricdenspkan auftreten / Es
wäre seder dieser Staatsmänner froh, wem
er nur die Hälfte des Hundertsatzes voi
Stimmen in seinem Volke bekäme, den Adol
Hitler am 29. März erhalten hat . Ein ge
ringschätziges Abtun der Vor
schlage Adolf Hitlers ist daher
nicht mehr möglich.  Es find «ich
mehr die Vorschläge eines  Mannes , son
dern die eines 6 8 - Millionen-
Volkes,  das seinen Platz im Herzen Mit
teleuropas zu behaupten gewillt ist und be
haupten wird, auch daun , wenn gewiss!

Gefamlervrhrus«n Reich:

Für die Lifte Md -Mit für den Führer 44469525
Gegen die Me und mgMig 542 SZ4
Abgegebene stimmen 44952476
Wahlberechtigte 45428641
Savoa 177«129 Stimmscheine.

Naß ergibt in Prozenten sürdieWeMMMfürden
Führer 98,79.Sie Wahlbeteiligung betrügt 98,95 Proz.

Der Dank-es Führers
Berlin.  30 . März.

Am Sonntag um Mitternacht, als an Hand
der letzten Zusammenzählung endgültig zu
überblicken War, daß der Führer am 29. März
einen Wahlsieg errungen hat, wie er in der
Geschichte einzigartig dasteht, empfing der
Führer im Kabinettssaal der Reichskanzlei
die Mitglieder der Reichswahl¬
kampfleitung derNSDAP,  die ihm
von Reichsminister Dr. Goebbels  vor¬
gestellt wurden, jene Männer, die drei

!Wochen lang Tag und Nacht unermüdlich

mit nur wenigen Stunden Schlaf gearbeitet
haben, um dieses so gewaltige und einmütige
Bekenntnis der deutschen Ration zu ihrem
Führer organisatorischund propagandistisch
vorzubereiten. Der Führer begrüßte jeden
dieser Männer mit festem Händedruck und
dankte ihnen für diesen so grandiosen, eben¬
falls in dsr Geschichte Wohl einmalig da¬
stehenden Anfklärungsfeldzugmit einer herz¬
lichen Ansprache sür ihre große Leistung. Er
wies darauf hin, daß der schönste Dank aber
das erhebende Bewußtsein jedes einzelnen sei,
daß er mit dabei sein durfte.
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Staatsmänner glauben sollten, daß sie dieses
«gebnis der deutschen ReichStazMwahl mtt
Wetvalt korrigieren könnte».

Eine dritte Gruppe wird sich mit BegeiAe-
;» ng ans den lächerlichen Hundertsatz der
Gegenstimmen stürzen. Soweit nicht aus¬
gesprochene Dumncheit in Frage kommt, kann
«s sich bei diesen«nr um jeire verbrecheri¬
schen  Elemente Handel«, die aus keinem Volk
gänzlich  ansgemerzt werden können. Wenn
fremde Staatsmänner und Politiker mit diese»
'Elementen gemeinsame Sache machen wollen,
so ist das eine Angelegenheit des Geschmacks.

Wir jedenfalls werden immer dafür sorgen,
daß Verbrecher auf das Schicksal der deutschen
Neckon keinen  Einstuß erhalten.

Das von Adolf Hitler begonnene Werk
der deutschen Bolkwerdung ist am 28. März
1836 vollendet  worden . Damit beginnt
ein neuer Abschnitt der deut¬
schen Geschichte — eine neue Zeit , der
sich auch in den kommenden Tagen und
Jahren die ganze Nation würdig erweisen
wird!

löset Hocker.

Der Verlauf-es

Adolf Hitler noch einmal , mit ihm erschien
auch Rudolf Heß auf dem Balkon der Reichs¬
kanzlei. Aus der Menge streckten sich die
Arme dem Führer entgegen. Fähnchen wur¬
den geschwungen und spontan stiegen immer
wieder das Lied der Deutschen und die
Hymne des unvergeßlichen Horst Wessel zum
nächtlichen Himmel.

k'ortsetruog von Zeile 1

Passanten das Abstimmungszeichen. Aehnlich
war es in Augsburg ; in Regens¬
burg  standen die Wähler schon eine Stunde
vor Beginn vor den Wahllokalen Schlange.
In kleineren Orten Niederbayerns
ging die Bevölkerung nach dem Gottesdienst
vielfach geschlossen zur Wahl.

Festliche Wahl in Hamburg
In der alten Hansestadt herrschte in den

ersten beiden Wahlstunden ein starker An¬
drang zur Stimmabgabe . Trotzdem wickelte
sich die- Wahlhandlung sehr rasch und ohne
jede Reibung ab. Um 10 Uhr und um
11 Uhr trugen schon viele Häuser
die weithin leuchtende Auf¬
schrift : „In diesem Hause hat
alles gewählt !" Ganz besonders stark
war der Andrang in den Wahllokalen für
die Seeleute , die im Hasen errichtet waren.
Diele Seeleute , die mit ihren Schiffen in den
letzten Tagen Hamburg verlaßen haben, hat¬
ten schon früher ihre Stimme abgegeben und
mit Stolz kann festgestellt werden, daß d i e
deutschen Seeleute hundertpro¬
zentig ihre Pflicht erfüllt  haben.
Ebenso war es in allen andern Städten der
Nordmark und Nordhannovers.

Soarvolk wähl! zum ersten Male
zum Reichstag

Das deutsche Saarvolk hatte seinen beson¬
deren Ehrentag . Zum ersten Male seit 17
Jahren dürfen die Saardeutschcn wieder ihre
Stimme für eine deutsche Volksvertretung
abgeben. Mit der gleichen Begeisterung, mit
der die Saarbevölkerung sich vor einem
Jahre zum Reiche bekannte, bekundete sie am
Sonntag ihre Entschlossenheit, der Politik
des Führers und Befreiers der Saar zu fol¬
gen. Auch in Saarbrücken  standen di?
Menschen schon vor Beginn der Wahlhand¬
lung Schlange vor den Wahllokalen . Als
um 12.30 Nhr die Luftschiffe ..Hindenbnrg"
und' „Graf Zeppelin" über Saarbrücken er¬
schienen und mit stürmischer Begeisterung be¬
grüßt wurden , hatte die Bevölkerung zum
größten Teil ihre Stimme abgegeben.
In allen anderen Gauen
herrschte die gleiche feierliche Stimmung.
Fanfaren und trommeln riefen inKönigtz-
berg  zur Wahl , wo als erster Gauleiter
-Koch seine Stimme abgab. Auch hier haben
um 11 Uhr mehr als die Hälfte der Wahlbe¬
rechtigten ihre Pflicht erfüllt . In Dres¬
den  mahnten Fanfaren vom Turm der
Kreuzkirche und vom Balkon des alten Rat¬
hauses zur Pflicht an Reich und Volk — auch
hier herrschte in den ersten Morgenstunden
ein beängstigendes Gedränge. In Baden,
im Rnhrland , in Schlesien , in Hes -
icn - Nassa» — und überall im weiten
Reich zeigte sich das gleiche Bild.

Frühzeitiger Wahlschlutz
Fast im ganzen Reiche herrschte am Nach¬

mittag Wahlstille. Nur langsam tröpfelten
noch die Wähler und in sehr vielen Wahl¬
lokalen hatten schon in den frühen Nach-
inittagsstunden alle Wähler abgestimmt. Das
war sowohl in den Großstädten als auch in
den Dörfern der Fall . Indessen sammelten
nch vor den Rathäusern und aut den öffent¬
lichen Plätzen der Städte die Menschenmas-
icn, um auf die Bekanntgabe der ersten
Wahlergebnisse zu warten.

Me Reichshauptfiadt huldigt dem Führer
Schon am Nachmittag des Wahltages sam¬

melten sich auf dem Wilhelmsplatz viele Tau¬
sende, um nach ihrer einmütigen Stimmabgabe
für den Führer ihm auch persönlich ihre Treue
und Liebe kund zu tun . Als die 6. Stunde vor¬
über und damit die Wahl geschlossen war,
wurde das Gedränge geradezu beängstigend.
Der ganze Wilhelmsplatz bis tief in die anlie¬
genden Straßen hinein war schwarz von Men¬
schen. Wie am Nachmittag mußte sich der
Führer immer wieder zeigen. Wenn er dann
den Balkon betrat, begleitet von seinen Mit¬
arbeitern , den Reichsministern, brach ein
Orkan des Jubels los, wie er in der Geschichte
dieses Platzes nur an wenigen Tagen erlebt
wurde- Bald waren alle Sperren durchbrochen
und jeder Verkehr mußte schon kurze Zeit nach
Dahlschluß umgeleitet werden. Auf dem Wil¬
helmsplatz selbst waren Lautsprecher aufgestellt,
die Musik und die Wahlergebnisse übertrugen.
Sobald ein Wahlergebnis angekündigt wurde,
verstummte der fröhliche Lärm, «m nach jeder
größeren Zahl eine Stärke anzunehmen, die
einem fast die Ohren sprengte. Nur mit Mühe
konnten die LbsperrnuqSmarruschaste« eine«

schmalen Weg dom Propagandaministerium
zur Reichskanzlei freihalten. Jedesmal , wenn
der Reichspropagandaminister zum Führer
oder zurück in das Ministerium fuhr, wurden
dem Eroberer Berlins minutenlange Kund¬
gebungen dargebracht. Die Stimmung der
Massen steigerte sich zu einem unbeschreiblichen
Jubel , als die erste Teilzahlung verkündet
wurde, aus der mau erkannte, daß in der Tat
das ganze deutsche Volk sich einmütig hinter
den Führer gestellt hatte.

Ein ununterbrochener Zug war es, der von
den ersten Abendstunden dis tief in die Nacht
hinein nach dem Wilhelmsplatz zog. Ein Meer
freudig gestimmter Menschen wogte auf und ab
vor dem Haus, das dem Führer Arbeitsstätte
und Heim zugleich ist. Vor der Reichskanzlei
konnte selbst die Schupo gegen den Jubel der
Menschen nicht an. Es gab keine Sperrkette,
es gab nur Freude, Freude, immer wieder
Freude- Vaterländische Lieder, die die Be¬
freiung der Rheinland«: feierten, die National¬
lieder und alte Kampflieder lösten einander ab.

Im Vorgarten der alten Reichskanzlei
war in den späten Abendstunden der Musik-
zug der Leibstandarte unter Begleitung von
Fackelträgern aufmarschiert . In die Weisen
stimmte immer wieder von neuem die Menge
ein. Immer wieder erschollen begeistert und
unbändig die Rufe nach dem Führer , lind
wenn er dann ans den Balkon hinanstrat
und lächelnd und ergriffen die Menge
grüßte , dann klang der Jubel wie das
Rauschen des Meeres . Und wie sie dort
standen. Mann und Frau , jung und alt,
Kämpfer der Idee aus allen Gliederungen,
alle beseelte wohl innerlich nur das eine:
Dank an den Führer,  der dieses
Millionenvolk einte, der die ganze deutsche
Nation zu einem Willen erzog: Tank und
Bitte an den Herrgott , daß er diesen Mann
dem deutschen Volk noch lange erhalte.

Ti ? durch den Lautsprecher bekanntgegebc-
nen Wahlergebnisse wurden mit tosendem
Beifall ausgenommen. Und wenn anfangs
noch bei der Nennung der Stimmen , die
gegen die Liste fielen, Pfuirufe laut wurden,
so ernteten später die verschwindend wenigen
Bedauernswerten , die immer noch nicht heim
zu ihrem Volke gefunden haben, das Geläch¬
ter der Menge. Um Mitternacht zeigte sich

ErgeömM aus Ken

Berlin.  29 . März.
Tic Begeisterung, die das deutsche Volk

am Tage des Bekenntnisses zu Ehre, Frei¬
heit und Frieden beherrschte, erfüllte auch
die Reichsdeutschen im Auslande . Wo immer
es möglich war , eilten sie in Sonderziigen,
Omnibussen und Kraftwagen in die Grenz¬
stationen. um ihre Stimme für Adolf Hitler
abzugeben. Wo dies nicht möglich war . wie
in Palästina , in Chile und vor allem in den
Binnenländern der Uebcrscc, da sandten sic
mit Hunderten und Tausenden von Unter¬
schriften Treuekundgebungen an den Führer.

Die Deutschen aus der Mandschurei
versammelten sich auf einem Nickmersdampfer

in Dairen und stimmten hundertprozentig für
Adolf Hitler. Nach der Bekanntgabe des Ergeb¬
nisses wurde die „Wacht am Rhein" gesungen.
In Griechenland  sammelten sich die
Reichsdeutschen, zu denen sich auch die aus
Sndslawien und Albanien  gesellten,
auf dem Dampfer „Arta". Bon 611 ab-
gegebenen Stimmen waren 608 für den Führer.
Die Reichsdeutschen in M i t t e I a m e r i ka
stimmten auf den in den verschiedenen Häfen
liegenden deutschen Dampfern ab. Die Reichs¬
deutschen aus der Tschechoslowakei
stimmten in den Grenzorten ab, die reichsüeur-
schen Wähler ans Warschau  in Allenstein:
sie legten am Reichsehrenmal in Hohenstein
einen Kranz nieder. Die Reichsdeutschen ans
Posen und Pomerellen  beteiligten sich
in einer noch nie dagewesenen Anzahl an der
Wahl. In Danzig  mußte das Seedienstschjff
„Preußen " sechsmal die Fahrt auf hohe See
unternehmen, um den Besitzern der 8150
Stimmscheine Gelegenheit zur Wahl zu geben.
Der größte Teil der Pariser  deutschen
Kolonie kam nach Saarbrücken, uni dort ab¬
zustimmen.

Die Reichsdeutschen an ? Oesterreich
wählten zum größten Teile in Paüaii , wohin
sie mit sechs Sonderzügen gekommen waren.
Sie wurden mit klingendem Spiel empfan-
gen und wurden von Gauleiter Wäcbtler
mit einem herzlichen Telegramm begrüßt.

Einzelergebnisfe Lm Reich
Kaum war die Wahlhandlung beendet, da

liefen auch schon die ersten Wahlergebnisse
ein:

(Abkürzungen: Wb — Stimmberechtigte '4-
Stimmscheine, Abg — Abgegebene Stimmen,
F — Für den Führer, G — Gegen die Liste.)

Wiebelsdorf (Thüringen): Wb 54, F 54.
Funtenhaus (Steinernes Meer) : Wb 30, F 30.
Rewesteel (bei Emden): 100 v. H. für den

Führer.
Kiel (Stimmlokal der Seeleute) : Abg 2035,

F 2029.
Stadt St . Ingbert (Saarpsalz) : Wb 21 556.

Abg 21 552, G 1, F 21 551.
Stadt Frankenthal (Saarpsalz): Wb 17 223,

Abg 17 217. G 23, F 17 194.
Stadt Neustadt a. Haardt (Saarpfalz):

48 873, Abg 48 788. G 70. F 48 718.
Die Reichsdeutschen aus Kopenhagen auf

Neichsfähre Mecklenburg: Abg 283, F 253.
Stadt Bautzen (Sachsen) : Wb 27 657.

27 322, G 494, F 26 828.
Castrop-Rauxel: Wb 36 398. Abg 36 281. G

271, F 36 010.
Gleiwitz: Wb 72 257. Abg 70 324. G 1296. F

69 028
Zittau: Wb 28 325. Abg 28 242. G 268. F

27 974.
Ludwigshafen: Abg 74 828, G 443, F 74 385.
Kaiserslautern: Abg 44 621, G 29, F 44 592.
Hamm: Abg 37 230, G 534. F 36 696.
Ällenstein: Abg, 25 371. G 84, F 25 278.
Dortmund: Abg 370 968. G 6671. F 364 297.
Duisburg-Hamborn: Abg 282 557, G 1232, F

281 325.
Wilhelmshaven: Wb 18 147, Abg 17 936. G 144,

F 17 842.
Marburg: Abg 18 328. G 50. F 18 278.
Gels-akirchcn: Abg 211 085, G 2780, F 208 305.

Wb
der

Abg

G 132.
99.6 v. H .l . F

19 101.

Wahlkreis
Für die Liste

und damit
für de»
Führer

Gegen
die Liste

Abgegebene
Stimmen

Wahl¬
berechtigt

Ostpreußen
Berlin
Potsdam II
Potsdam l
Frankfurt -Od. 1102302 6339 1108641

>

1114932
Pommern 1244980 9115 1254095 1266125
Breslau
Liegnitz
Oppeln

810073 10797 829870 838157
800670 10567 901237 916485

Magdeburg 1177282 13244 1164038 1184788
Merseburg
Thüringen 1579088 1606 1595094 1602728
Schlesw.-Holst. 1112489 23080 1137569 1158005
Weser-Ems 1055704 15662 1071366 10875tl
Osthannovcr 729388 9716 739104 752966
Südhannover-

Braunschwcig 1410593 11419 1422012 1436513
Westfalen-Nord 1680673 36192 1706265 1724287
Westfalen-Süd 1729328 20394 1749722 1776580
Hessen-Nassau 1729769 16867 1746636 1766791
Köln-Aachen 1563581 14947 1578498 1592782
Koblenz-Trier
Düsseldorf-Ost 1527550 7758 1535308 1552555
Düsseldorf-West
Oberbayern-

Schwaben 1809532 17218 1826750
Niederbayer« 861056 7207 868263 871880
Franken
Pfalz 117.3779 1434 1176213 1176358
Dresden -Bantz. 1305053 26020 1331073 1367248
Leipzig 934608 24703 963111 971089
Chemnitz-

Zwickau 1307761 28679 1336440 1B64610
Württemberg 1884225 16331 1900556 1908157
Baden 1578128 26410 1604538 1630595
Hesien-Tar « st. 955217 15887 971104 982373
Hamburg 841310 37177 878487 899897

Mecklenburg K55048 5680 660726 665557

125. Abo 24 864.
431. Abg 22 134.

Abg 25 000. Wb

G 1261. Abg 227 029,

Kolberg: Mg 22 203, G 322. F 21881.
Siegnitz: Wb 55 067, Abg 54 665. G N63. F

53 502.
Bochum: Abg 211 770, G 1320, F 210 450.
Chemnitz: Abg 242 988. G 6643. F 286 345.
Hannover: Abg 331 006. G 7230. F 323 776.
Reichsdeutsche aus der Schweiz m Lörrach:

Abg 2058, F 2646, G 12.
Mülheim-Ruhr: Abg 93 777. F 93 496. G 281.
Würzburg: F 68 862. G 1262.
Güstrow: Abg 16 089. F 15 95
Eberswalde: Abg 23 492 ( --

23 391, G 101.
Glogau: Wb 19 906. Abg. 19 536.

E 435.
Esten: Abg 447 624. F 444 044. G 3,580.
Münster: Abg 87 465. F 86 176. G 1289.
Aachen: Wb 115 800. Aba 115 299. F 113 001.

E 2298.
Gotha: Wb 35 267. Abg 35 158. F .34 787. G

371.
Oberhausei,: Abg 122 574. Z 122 127. G 447.
Zwickau: Abg 59 559. F 58 369 G 1190
Blauen i. V.': Abg 80 405. F 78 150. G 2255.
Köln: Abg 544 430, F 559 372. G 5058.
Mainz: Abg 102 845. Z 99 974. G 2871.
Kiel: Wb st66 782. Abg 163 618. F 106 683.

G 2935.
Schneidemühl: 77 29 0,0 G 338.
Braunschweig: Abg 127 880. F 127 149. G 731.
Gelsenkircben: Abg 211 085. F 208 305. G 2780.
Nürnberg: Wb 301 011. Abg 296 343. F 293 524.

G 2809
Osnabrück: F 66 410 K 1202. Abg 67612.

Wb 68 008.
Stettin : F 186 342 G 4154. Abg 190 ,96.
Rostock: F 76 963. G 800 Abg 77 763.
Lübeck-Stadt: F 99 65« G 1749. Aba 99 438.
München: F 544 216 G 60, l . Abg 550 227.
Rüstringen: F 33 872 G 551 Abg 34 423.
Erfurt: F 105 555. G 991. Abg , 06 546. Wb

107 512.
Aschaffenburg: F 24 739 65
Delmenhorst: F 21 700. G

Wb 29 246.
Freiberg: F 24 538. G 46:

25 792.
Königsberg: F 225 768.

Wb 233 436.
Koblenz: 77 46 78, G 386. Abg 47 167.
Trier: F 52 316. G 4,1 ' Abg 52 727.
Köslin: F 20 298. G 66. Abg 20 364.
Stolp : F 29 982. G 314. Abg 30 296.
Elbing: F 50 912. G 322. Abg 51 234.
Karlsruhe: F 112 450. G 1404. Wb 118 548.
Duisburg-Hamborn: F 281 325. G 1232. Abg

7>z7 UM 287 951.
' Goslar? F 16 366, E, 31 Abg 16 397.

Flensburg: F 43 236. G 841. Abg 44 976. Wb
46 221.

Potsdam: F 55 655 G 859 Abg 56 514.
Hagen: F 104 010. G I960. Abg 105 970.
Altona: F 169 360. G 4555. Abg 173 915.
Wrkermünde: F 50 235 G 1582. Abg 51 8,7.
München-Gladbach: F 86 486. G 735. Abg

87 221 Wb 88 249.
Stendal: F 22 737. G 379. Abg 23 116. Wb

23 188.
Heidelberg: F 58 492 G 577 Abg 59 069.
Freiburg' i. Br.: F 69 9,5 . G 2974. Abg

72 889
Pforzheim: F- 54 982. G 951. Abg 55 933.
Mannheim: F 186 498. G 4463. Abg 190 96t.
Wuppertal: F 300 496. G 1374. Abg 301 870.
Franksurt-M.: F 396 612. G 10 617. Abg —.
Tilsit: F 39 304 G 190. Abg 39 494.
Weimar: F 35 455. G 550. Abg 36 005. Wb

36 089.
Mühlheim a. Ruhr: F 93 496. G 281. Abg

93 777. Wb 94 481.
S -rne: F 60 771. G 838 Abg 61 609.
Schwerin: F 38 717. G 614. Abg 89 SSI.
Wiesbaden: F 120 003. G 1554.
Bielefeld: F 88 099. G 2541. Mg 90 640. Wb

91 400.
Emden: F 20 428. G 910. Abg 21 338. Wb

22 516.
Neuß: F 37 558. G 143. Abg 37 701, Wb 37 735.
Oberhausen: F 122 127. G 447. Abg 122 574.

Wb 123 342.
Stadtkreis Waldenburg (Schlesien): F 42 727.

G 1297. Abg 44 024
Halle: F 147 502. G 3528, Abg 151 OSO.
Fulda: F 18 922. G 16. Abg
Destau-. F 75 326. G 703. Abg 76 029 « b

76 787.
Magdeburg: F 226 569. G 5368. Abg 231 937.

Wk> 234 499.
Bonn: F 68 900. G 739. Abg 69 639. Wb 70371.
Güttingen: F 32 474. « 58. Abg 32 535.
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^agolä am Voradendäer Wakl
Der Führer rief zum letzten Appell

Na» Sei» Gemeinschastscmpsang der Führer - ,
«de am Freitag Mittag aus den Kruppwerken >
i, Essen, den die größeren Betriebe innerhalb j
Krsclbcn abhielten , während der Großteil der j
Kcvölterung am „Alten Kirchturm " Ohrenzeu - s
gc dieser erhebenden Kundgebung war , oerfim - !
meltcn sich die braunen Formationen und die
Maoldcr Bürgerschaft am Samstag Abend nach
vorci'iacoau-'-i em Propagandamarsch , an wel- s
chem die politische Leitung und alle Glieder »»- s

- - gen teil,, ihme», im Löwensaal . !

Krcisleiter Baetzncr  MdR ., hielt nach Er¬
öffnung der Versammlung durch den stellver-
trctrndcn Ortsgruppenleiter Deuble  eine zün¬
de Ansprache, an die Liebe zur Heimat , an die
Lierpllichtung Deutschland gegenüber und an
die Dankbarkeit an unseren Führer mahnend.
Ilcdcrall, so sagte der Kreisleiter , habe er und §
der Stab seine Redner in den letzten zwei Wo¬
chen, an denen sie im Kreis und darüber hin . I

ans tagtäglich als Trommler tätig waren , eine -
noch nie erlebte Begeisterung und das Ver - ^
stiindnis sür die Größe der Zeit seststellen >
können. >

Dann waren wir Zeuge der herrlichen Führer¬
rede aus den Kölner Messehallen, liegen uns den
letzten Appell unseres großen Kanzlers ties-
innerst zu Herzen gehen. Die Rede selbst wird
morgen veröffentlicht . In das seierliche Geläute
der Kölner Domglocken mischten sich in ganz
Deutschland, so auch hier der Gesang des Alt¬
niederländischen Dankgcbets : „Wir treten zum
Beten vor Gott den Gerechten", ein Abschluß,
der schöner und würdiger nicht gestaltet und
gedacht werden konnte. Und wenn ernste Män¬
ner dabei geweint haben , sie brauchen sich der
Tränen nicht zu schämen.

Ein Fackelzug der Formationen , voran der
SA .-Spielmannszug und die Stadtkapelle be¬
endeten die letzten örtlichen Wahlvorbereitungen.

Oer MallLsormlag
Ein einziges Bekenntnis znrrr Führer

Schon zwei Tage prangte die ganze Stadt
im Schmuck der Fahnen , die gestern im frischen
Winde besonders lebhakt flatterten . Die Hitler¬
jugend hielt in der Frühe großes Wecken. Um
s!,)5 Uhr traten wiederum die Formationen zum
Propagandamarsch an , um anschließend als Erste
ihrer Anrhlpslicht zu genügen . In beiden Wahl¬
lokalen war in den Vormittagsstunden ein leb¬
haftes Kommen und Gehen ; um 11 Uhr mar¬
schierten die Angehörigen der NSKOV . hinter
der Stadtkapclle geschlossen zur Wahlurne , wäh¬
rend die Stadtkapclle vor der „Köhlerei " bis
12 Uhr konzertierte.

Als Beobachter vor den beiden, beieinander-
liegenden Wahllokalen konnte man Zeuge rüh¬
render Begebenheiten sein. Die vom NSKK . und
sonstigen Krastwagenbesitzern zur Verfügung
gestellten Autos , führten alte Männer und
Frauen, Kranke und am Gehen Behinderte vor
die Schulhäuser . Die Mitglieder des Sanitäts¬
halbzuges und der weiblichen Samariterinnen-
gruppe führten oder trugen diese pflichtbewußten
Menschen vor die Urne das waren ehrfurcht-
gebietenoc, unvergeßliche Augenblicke. Um 12
Uhr hatte schon über die Hälfte der Wahlbe
rcchtigten abgestimmt.

Um 17 Uhr wurde die Wahlhandlung in den
kleineren Gemeinden des Kreises abgeschlossen
und bereits 18 Minuten nachher liesen die ersten
telefonischen Meldungen beim Oüeramt ein.
Die Städte Nagold , Altensteig , Haiterbach, Wild¬
berg und die Gemeinde Ebhausen schlossen ihre
Wahllokale um 18 Uhr und punkt 19 Uhr war
das überwältigende Gesamtergebnis des Krei¬
ses Nagold,

em Steg auf der ganze » Linie
beisammen.

Von 16 528 Wahlberechtigten in 37 Gemeinden
haben nur 26 mit Nein gestimmt. Diese vertei¬
len sich aus 11 Gemeinden , Nagold hat von die¬
ser Sorte Menschen: fünf ! Nicht abgestimmt haben
im ganzen Kreis 186 Personen , davon entfallen
nachweislich aus Schwerkranke die nicht zu den
Wahllokalen gebracht werden konnten und 2!
aus religiös Verirrte , wovon allein 38 in Hai¬
terbach zu suchen sind . . .

Trotz der 26 Neinsager und dieser 38 armen,
bedauernswerten Menschen konnte der glänzende
Sieg das restlose Bekenntnis zu unserem Füh¬
rer in Stadt und Kreis Nagold nicht ausge¬
halten werden!

Ergebnis der Reichstagswahl im Kreis Nagold

Stimmbezirk
Stimmberechtigteuzahl Wahlergebnis
Stimm¬

berechtigte
mit Stimm¬

scheinen
ab gestimmt

Gesamtzahl(Si>. 2und 3) für den Führer gegen dieListe Gesamtzahl(Ep.Sund 6>
1 2 3 4 5 6 7

Nagold
1 Rotes Schulhaus 1262 52 1314 1300 i 1301
2 Knabenschulhaus 1305 45 1350 1334 4 1338
3 Waldeck . . . 17 45 62 62 — 62
4 Kreiskrankenhaus 26 36 62 62 — 62
5 Altensteig Rathaus 974 42 1016 1002 4 1006
6 Schulhaus . . . 780 45 825 816 1 817
7 Altensteig-Dorf . 122 3 125 125 — 125
8 Beihingen . . . 182 4 186 186 — 186
9 Berneck . . . . 251 5 256 256 — 256

10 Beuren . . . . 81 — 81 81 — 81

11 Bösingen. . . 330 8 338 338 — 338

12 Ebershardt . . 232 9 241 239 — 239

13 Ebhausen . . - 785 16 801 796 2 798

14 Effringen 458 20 478 475 3 478

16 Egenhausen. . 519 6 525 525 -- 525

16 Emmingen . . . 392 9 401 401 — 401
17 Ettmannsweiler . 154 2 156 156 — 156

18 Fünfbronn . . 171 5 176 176 — 176
19 Garrweiler 101 1 102 102 — 102

20 Gaugenwald 81 6 87 86 — 86
21 Gültlingen . 564 13 577 577 — 577
22 Haiterbach . 1059 19 1078 ' 1045 2 1047
23 Jselshausen 291 14 305 302 1 303
24 Mindersbach 176 7 183 181 — 181
25 Oberschwandorf 291 1 292 292 — 292
26 Obertalheim . . 318 9 327 325 1 326
27 Pfrondorf . . . 183 7 190 189 — 189
28 Rohrdorf . . . 455 11 466 460 — 460
29 Rotfelden . . . 316 13 329 326 2 328
30 Schietingen . . . 167 2 169 168 — 168
31 Schönbronn. . . 270 5 275 275 — 275
32 Simmersfeld . 330 4 334 334 — 334
33 Spielverg . . . 362 4 366 366 — 366
34 Sulz. 559 4 563 561 _ 561
35 Ueberberg . . . 241 6 247 247 _ 247
36 Unterschwandorf . 66 — 66 64 1 65
37 Untertalheim . . 389 8 397 396 396
38 Walddorf . . . 484 7 491 485 485
39 Wart. 238 4 242 240 240
40 Wenden . . . . 131 2 133 132 1 133
41 Wildberg . . . 822 86 908 905 3 908

Vorläufiges amtliches Endergebnis der Wahl
V!W.  Stuttgart . SS. März. Kegen1.2«

Uhr morgens lag beim Reichswahlleiter das
vorläufige amtliche Endergebnis aus allen 35
Wahlkreisen vor. Danach haben von 45 428 641
Avhlberechtigten sich an der Wahl beteiligt:
41852 478, das entspricht einer Wahlbeteiligung
von »8.95 Prozent . ' '

Bon den 44 952 478 Stimmen wurden abgegeben:
1. Für die Liste und damit für den Führer:

44 489 522 Stimmen
2. Gegen die Liste und somit ungültig:

542 924 Stimmen
3. Es sind somit 98,79 Prozent aller Stimmen

Lr die Liste und den Führer abgegeben worden, i

Ergebnisse aus Württemberg nnd Hohenzollern

Kreis
Für die Liste

und damit
für den
Führer

Gegen
die Liste

und ungültig

Abgegebene
Stimmen

Stuttgart -Stadt 309819 4619 314438
Stuttgart -Amt 35308 315 35623
Aalen 24063 307 24370
Backnang 21745 78 21823
Balingen 38980 386 39366
Besigheim 23047 76 23123
Biberach 24822 157 24979
Blaubeurcn 14807 105 14912
Böblingen 24837 263 25100
Brackenheim 15830 29 15859
Calw 19084 56 19104
Crailsheim 16508 24 16532
Ehingen 17271 123 17394
Ellwangen 18869 371 19240

Eßlingen 62233 323 52556

Frcudenstadt 25398 25471

Gaildorf 13207 18 13225
Geislingcn -St 29977 262 30239
Gerabronn 16684 54 16738
Gmünd 29043 136 29179

Göppingen 47474 680 48154
Hall 19871 61 19922

Hechinger. 24311 194 24505

Heidenheim 35017 344 36361
Heilbronn 71069 70 71139

Herrenberq 16393 37 16430

Horb 11061 100 11161

Kirchheim 22967 142 23109

Künzelsau 15339 > 56 15394

Lauphcim 16878 91 16969

Leonberq 25963 89 26052

Leutkirch 17391 202 17593

Ludwigsburg 49745 381 50126

Marbach 17894 128 18022
Maulbronn 18380 74 18454

Mergentheim 18489 83 18572
Münsingen 15108 53 16161

Nagold 16388 26 16414
Neckarsulm 22706 57 22763

Neresheim 12038 104 12142
Neuenbürg 24577 110 24687
Nürtingen 23528 116 23644
Oberndorf 27423 247 27670

Oehrinqen 21147 28 21175
Ravensburg 35001 455 36456
Reutlingen 45129 350 45479
Niedlinqen 1-5853 164 16017
Rottenburg 18676 270 18946
Rottweil 35855 833 36688
Saulgau 19115 234 19349

Schorndorf 20052 152 20204
Sigmaringen 22990 81 23071
SPaichingen 12236 156 12392
Sulz 12702 20 12722
wettnanq 30591 264 30855
Tübingen 35198 170 36368
Tuttlingen 27363 280 27645
Ulm ! 58087 558 58645
Urach j 24465 136 24601
Vaihingen ! 14511 33 14544
Waiblin zen ! 37486 281 37767
Waldfee ! 19207 208 19415

Wangen ' 18863 199 19062

Welzheim ! 14571 87 14658

Wahl¬
berechtigt

316190
35803
24572
21924
39459
23263
25154
14924
25244
15884
19122
16572
17437
19288
52745
25424
13230
30326
16807
29318
48656
19927
24830
35435
71205
16458
12206
23152
15404
16976
26063
17718
50278
18028
18490
18582
15165
16520
22765
12185
24767
23676
27762
21197
35779
45810
16049
19058
36949
19408
20241
23071
12434
12739
31198
35418
27766
58715
2463«!
14651
37844
19492
19164
14720

Aus Stadt und Land
Nagold , den 80. März 1936

Führerworte:
Die Ehrfurcht vor den großen Männern

muß der deutschen Jugend wieder als hei¬
liges Vermächtnis eingehämmert werden.

Begründung zum Ermächtigungsgesetz. 23. 6. 33.

Ein seltenes Erlebnis
war am gestrigen Sonntag Nachmittag den Na-
goldern auf dem Eisberg  geboten . Gegen
3 Uhr wurde durch den Rundfunk bekannt , daß
der „Zeppelin " Mannheim verlasse und um 4
Uhr in Stuttgart sein werde. Geographiekundige
strebten den Höhen des Eisbergs zu und gegen
16 Uhr erschien am Horizont ein Luftriese , dem
16.20 Uhr der zweite folgte . Ein herrlicher An¬
blick! Und vollends , wenn die klare Sicht nicht
durch Dunstnebel getrübt wurde . Dankbare
Blicke wurden dem „L. Z. 129" und „Graf
Zeppelin ", die von ihrer Deutschlandfahrt an
dem erhebenden Wahlsonntag zurückkehrten,
nachgesandt,

Gesetzliches Flaschenpfand?
ab 1. April 1936

Durch die Anordnung des Neichsnähr-
standes bzw. der Hauptvereinigung der
deutschen Brauwirtschaft vom 25. Februar
1936 muß für all? Bierflaschen vom 1. April
1936 ab ein Flaschenpfand  von zehn
Pfennig erhoben werden. Die Bierflaschen
bleiben Eigentum der Brauereien und wer¬
den gegen Rückerstattung des Pfandgeldes
zurückgcnommeu.

Die Einführung des Flaschenpfandes ist
aus volkswirtschaftlichen Gründen dringend
notwendig geworden, da die bisherige Pfand¬
lose Abgabe von Bierflaschen zu einer sinn-
losen Vergeudung von Vermögenswerten
geführt hat . ferner wurden durch Mißbrauch
mit leeren Bierflaschen zahlreiche Unglücks,
und Todesfälle verursacht.

Bad Teinach, 29. März. IE in Frei-
sch wimmbad in Bad  T e i n a ch.1 Bei
der Hauptversammlung des Kurvereins be¬
richtete Bürgermeister Kaiser  über die E r-
stellung des Freibades,  die dank
der Stiftungen des Ehrenmitglieds , General¬
direktor Nuber  aus Bad Ueberkingen. bin¬
nen kurzem zu Ende geführt werden kann.
Das Freibad liegt an herrlichem, sonnigem
Hang, unmittelbar beim Badeort . Eine reine
und ergiebige Quelle steht ihm zur B-r-
fügung.

^ li
Grosse T'lib « SO

Virkenfcld, QA. Neuenbürg, 29. März.
(Es geht auswärts in der Not-
standsgemcinde .s Die Neuordnung
der Gemeindcpolizei wird in der Gemeinde
vorläufig keine Aenderungm bringen . Von
der Einführung einer Kurtaxe  ^
Hinblick auf die sunge Entwicklung des Luft-
5'.rürLK LuLEld vorläusi- ge¬
nommen werden. Die Paumtjgkeit tu dem
aufstrebenden . Luftkurort macht weiterhin
erfreuliche Fortschritte. Glücklicherweise
konnte xdiirch den weiteren Ausbau der an-
gesiedelten Industriebetriebe , die sich gut
entwickelten, sowie durch das Anziehen der
Bautätigkeit und endlich äuch durch die Be¬
schäftigung zahlreicher Arbeitsloser an der
Reichsautobahn , das schon seit Fahren
schwierigste Problem im Notstandsgebiet uni
Pforzheim, die Arbeitslosigkeit,
nahezu beseitigt  werden . Vor einen,
Jahr noch zählte die Notstandsgemeindc
über 450 Arbeitslose, heute ist noch ein Rest
von insgesamt 55 Arbeitslosen, die zum
Teil über 60 Jahre alt sind, vorhanden,
Bürgermeister Tr . Steimke  stellte kürz-
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Montag, den SU. März izzxlich fest, daß er zuversichtlich bosfe. auch den
kleinen Rest in Kürze vollends unterzubrin-aen. Auch dem immer noch sehr großen
Wohnungsmangel wird durch den demnächst
durchzuführenden Bau von weiteren 16
Kleinsiedlungen und 12 Dolkswohnungeueinigermaßen begegnet werden können. Die
kürzlich ins Leben gerufene Baugenos¬
senschaft für den nördlichenSch warzwald,  die die Kreise Neuen¬
bürg , Calw und Nagold  umfaßt und
ihren Sitz in Birkenfeld  hat , nahm,wie der Vorstandsvorsitzende. BürgermeisterDr . Steimle . mitteilte , ihre Tätigkeit bereitsauf . Für den Sommer sind bereits sieben
KdF. - Urlauberzüge aus allen deutschenGauen augekündigt.

Letzte Nachrichten
Vejterreichische Polizei gegen deutscheWühler

Wien, 29. März.
'Einen unerhörten Eingriff erlaubte sichdie Polizei in der steirischen Landeshaupt¬

stadt Graz.  Etwa 800 Reichsdeutsche aus
Steiermark beabsichtigten, in 24 Autobussen
und Privatkraftwagen zur Wahl ins Reich
zu fahren und hatten sich zu diesem Zweckein Graz am Samstagvormittag versammelt.Plötzlich erschien Polizei, die den Fah¬
rern verbot , die Reichsdeutschenzur Grenze zu befördern.  Das Ver¬bot löste nicht nur bei den Reichsdeutschen,
sondern auch bei der Bevölkerung
von Graz stürmische Empörungaus . Während der deutsche Konsul vergeblich
gegen das Verbot protestierte, wuchs die
Menschenmenge immer mehr und die Er¬
regung nahm bedenkliche Formen an . Darauf¬hin sah sich die Behörde veranlaßt , einen
Eis e n b a h n so n d e r z u g nach Salz¬
burg  zur Verfügung zu stellen.

Die Reichsdeutschen in Oesterreich habenin großer Zahl — in größerer als jemalsfrüher — ihrer Wahlpflicht genügt. AusWien sind vier .aus Linz einer und aus
Innsbruck gleichfalls ein Sonderzug nach
Passau und Scharnitz geführt worden.

SernseWerlragliiMN von Filmen
Berlin , 29. März.

Zwischen der Reichsrundfunkkammer undoer Reichssiimkammer fanden Verhandlun¬gen statt , die eine künftige Zusammenarbeit
zur Weiterentwickelung des Fernsehens re¬geln sollen. Durch die vorgesehenen Maßnah¬men beider Kammern ist eine w e i t e r e B e-
lebung des Fernsehprogrammszu erwarten . Zum Schutze der Filmindustriewurde vereinbart , vorläufig die allerneuesten
Spielfilme nicht für Fernsehzweckezu ver¬wenden.

Bestechung und Korruption
auf Kosten des Volkes

Wiener „Phönix"-Verficherungsskandal zieht
weitere Kreise - Bestochener Sektionschef begeht

Selbstmord

ek . Wien, 29. März.
Ter Zusammenbruch der Phönix -Versiche¬rung in Wien, einer der größten Versiche¬

rungsgesellschaftenin Oesterreich, zieht immer
weitere Kreise. Vor einem Monat hat der
jüdische  Leiter dieser Gesellschaft, Ber¬
liner,  Selbstmord begangen. Den Selbst¬mord hatte man geheim gehalten. Die Wie¬ner Presse schrieb dem Großbetrüger spalten¬
lange ehrende Nachrufe, rind der frühere
Laudesverteidigungsminister und Vizepräsi¬
dent der „Phönix ", Karl Vaugoin,  sagtevon Berliner am Grabe: „Er war ein guterMann und er war uns mehr!" (Berliner
hatte mit Phönix - Geldern viel
zur Finanzierung der Heimweh¬ren beigetragen — weshalb sich Star¬
hemberg auch beeilte, einen Ministerrats¬
beschluß zur Sanierung noch vor der
Rückkehr Schuschniggs aus Nom
zustandezubringen).

Am Samstag hat sich nun der Sektions¬
chef im Bundeskanzleramt . Heinrich Ochs-
ner,  der die Abteilung für Angelegenheitender Privatversicherung leitete, durch einenSchuß in den Mund entleibt. Die Ursache
dieses aufsehenerregenden Selbstmordes istdie Feststellung des neuen Generaldirektors
der Phönix , Neininghaus,  daß Ber¬liner dem Sektionschef Ochsner 1 0 0 0 0 0
Schilling für persönliche Zweckezur Verfügung gestellt  hat.

Damit ist der Korruptionsskandal noch
nicht restlos enthüllt . Die Bestechungen und
sonstigen Schiebungen Berliners reichennoch viel weiter. Dafür haben sich jetzt aberdie Angestellten der Gesellschaft weitgehende
Gehalts - und Pensionskürzungen , und die
Versicherten Kürzungen ihrer Ansprüche ge¬fallen lasten müssen, da mindestens 250 Mil¬
lionen Schilling gedeckt werden mästen.

Große UebersKtvemmuirsen
in Spanien

Madrid , 28. März.
Aus Sevilla  werden weitere Hoch¬

wasserschäden gemeldet. Für die durch die
Ueberschwemmungen obdachlos gewordenen
Familien sind umfangreiche private Hilfs¬
maßnahmen eingeleitet worden. Der Bür¬
germeister von Sevilla hat sich nach Madrid! begeben, um die Negierung um dringendeUnterstützung zu ersuchen. Auch in der
Provinz Salamanca  ist der Hochwasser¬
schaden sehr bedeutend. In Fuente P a l-mera  stürzten l7 Häuser ein. In Ciu-> dad Neal  sind bisher Werte von einerhalben Million Peseten vernichtet worden.

ZapanWe Klinstfeidefabrjk
riiMüfchert

Tokio, 29. März.
In der Kunstseidefabrik „Showa " bei

Fukushiina  nördlich Tokio brach ein Grotz-
feuer aus . Das Feuer zerstörte die Fabrik¬anlagen fast vollkommen. Bier Menschenkamen dabei ums Leben,  20 wurden
schwer verletzt. Der Schaden wird auf 5 Millio¬nen Den beziffert. Die „Showa " wurde erstvor zwei Jahren mit einem Kapital von i10 Millionen Mn gegründet. Sie beschäftigt2000 Arbeiter.

Trümmer eines vermißten Flugzeugsgesunden
Neuyork, 29. März.

Ein Passagierflugzeug, das seit Mittwoch
vermißt wurde und nach dem zahlreiche Ret¬
tungsmannschaften ausgesandt worden waren,
ist jetzt in der Tiefe eines Kanons der Gali -
uroberge  völlig zertrümmert aufgefunden
worden. In der Nähe der Flugzeugtrümmerwurden auf dem Boden der Schlucht auch die
Leichen des Flugzeugführers und dreier Fahr¬
gäste gefunden. An der oberen Felswand des
Kanons war noch die Stelle zu sehen, an derdas Flugzeug, das sich offenbar im Schnee¬sturm verirrt hatte, zerschellt war.

SoerschM durchs Reich
8onüerinlttel kür Arbeiten
in IXot unck tHreonMüietro

Im neuen Haushalt der Neichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung sind auf Beschluß der Neichsregierungerhebliche Sondermittel zur Durchführung
eines Arbeitsprogramms für Notgebiete, vorallem in den Grenzbezirken, bereitgestelltworden.

kitte ües kksuptsreüivs üer X8N4P.
Das Hauptarchiv der NSDAP .. München,

Barerstraße 15, bittet alle Volksgenossen und
Dienststellen der Partei um Üebersendungvon Bildmaterial und Berichten über inter¬
essante Vorgänge vor und bei der Wahl.
VLk . ssiuoielte künk Millionen kür ckss VVHVV.

Das Ergebnis der Sammlung der DAF.für das Winterhilfswerk am 1. März betrugrund 5 Millionen Mark. Es ist das das
höchste  Ergebnis aller bisherigen Samm¬
lungen.
dkutiovalsorislisioii » verkürzt gereckte küdne

Eine Fabrik in Würzburg hat ihre Heim¬
arbeiter seit Jahren untertariflich entlohnt.Ter Inhaber wurde zur Rechenschaft gezogenund nunmehr ist durch die Bemühungen derDAF. die Ausfolgung von Nachzahlungen an210 Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen inder Gesamthöhe von rund 50 000 Mark mög¬
lich geworden.

Handel und Berkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 28. 3

Großverkauf:  Edeläpfel 22 32, Tafel-äpsel 18—22, Kochüpfel 8—16, Kochbirneii14—20, Kartoffeln 4.5—6. Wirsing 12—lgWeißkraut 10—12, Rotkraut 12—16. Rosen¬
kohl 25—30. Grünkohl 10—12. rote Rüben8—10. gelbe Rüben 5—7. Zwiebel 10—1Z
Schwarzwurzeln 25—80. Spinat 18- 20.Rhabarber 20—25, Bodenkohlraben 5—-ß
weiße Rüben 5—6 Pfg. je 1 Pfd .: Kopfsalat15—25, Rosenkohl 10 - 15, Gurken 40 -60.
Rettich neue 15—25, Sellerie 6—20. Kopßkohlrabi neue 22—25 Psg. ,x St .; Karotten 1runde kleine, neue 20 Monatrettich , rote 12 ^bis 14. weiße 22—30 Psg. je Bund . M .
Kleinhandelspreise gilt ein Zuschlag bi? zu ,33 Prozent zu den Großhandelspreisen als '
angemessen. Marktlage:  Zufuhr in Obs: !und Gemüse genügend. Verkauf in Obst!
schleppend, in Gemüse befriedigend. In :Obst wird vielfach minderwertige Ware an-
geboten; Qualitätsware ist stets gut gefragt

Fruchtpresse. Erolzheim:  Weizen 10,10bis 10.20. Dinkel 7.55—7.60. Gerste 8.50 'RM. — Biberach:  Hafer 8.25—8.40.Wicken und Erbsen 12—15 RM. — Wan-
gen  i . A.: Weizen 10.20- 10.60. Roggen8.60—9, Gerste 8.80- 9.20. Hafer 8—8.5«.

Fruchtschranne Nagold . Markt am 28 Mär-
1936. Verkauft: Weizen 14.16 Ztr ., Preis per
Ztr . 10.80, Gerste 10.52 Ztr ., Preis p. Zp.

9.80—10.50, Haber 5.18 Ztr ., Preis per Ztr.^ 10.— bis 10.50. Zufuhr gut, Handel lebhaii.Alles verkauft.
Nächster Fruchtmarkt am 4. April 1936.
Schwcinemärktc. Blau selben:  Milch¬

schweine 20—30 RM. — Nürtingen.Läuser 46—48. Milchschweine 18—32 RM.-- Schömberg:  Milchschweine 20—24RM. — Rosenfeld:  Milchschweine 22 bis
30 RM. — Trossingen:  Ferkel 22—28.

Neuer Konkurs. Nachlaß des verst. Alben
Hahn.  Dipl .-Jng . in Eßlingen.

Neues Vergleichsverfahren: Firma Süddeutsche Möbelfabrik Bertrand und
Baum,  Inh . Georg Wößner in Sulz a. N.
Gestorbene: Ernst Burkhardt. Lammwirt. 83 I .,

Neuweiler / Theodor Ehmann, Schub¬
machermeister. Areudqnstadt / Michael l
Frey, Rät . !

Verlag : Der GesellschafterE.m.b.H., Nagold.Dr«ck: BuchdruckereiE. W. Zaiser (InhaberKarl Zaiser ), Nagold . Hauptschrifileiteiund verantwortlich für den gesamten Inhalt,einschl. der Anzeigen: Hermann Eötz.  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr. S gültig

D. A. II. 1838: 2588

Die heutige Nummer umfasst 8 Seiten
Stadtgemeinde NagoldVkWlz-MReisig-Verkaufj

Am Dienstag , den 31. Miirz kommen aus StadtwaldDistrikt Bühl , Abt . Stareneck zum Verkauf:
Schichtnutzholz: 18 Rm. eichene Roller (21L Meter lang,12 bis 20 cm. stark) ,- 12 Rm . birkene Roller

(2 Meter lang , 12—20 cm. stark) ;
Laubholz, Beigholz : 50 Rm. (Eiche. Buche und Birke) ;
Laubholz, Brennreisig: 1100 Wellen ungebunden auf Hau¬

fen und 200 Wellen ungebunden in Flächen.
Zusammenkunft zum Vorzeigen mittags 1.30 Uhr imSchlag Stareneck. Verkauf 3 Uhr im Kurhaus Waldlust.

117/16_Stadt . Forstamt.

UomVN?N1«l»N ÜN7NNNNull vl! Sllvdll MM
in neuen Normen

Konkek1ion8kLU8

Seniler
127/10

untere lil a r k 1 8 1 r a k e

Die Nürnberger
Vollständige Text-Ausgabe mit sämtlichen
Durchführungs-Verordnungen und mit er¬läuternden Anmerkungen, sowie das

Ehegesundheitsgesetz — 35 Pfg.
vorrätig bei k . V LckI8LIl , NsgvIÜ

kein D m 8 s t r:

Kein Verclien8t
Darum

im „ Oesellsekafter"

Nagold , 29. März 1936

Todes - Anzeige
Unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerinund Tante

Maria Pfshmnn
Fachlehrerin

ist heute im Alter von 38 Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst worden

In tiefer Trauer
Familie Margarete Pfohmann

Beerdigung Dienstag, 3>. März, nachm. 2.30 Uhr.
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Freiwillige
Feuerwehr
Nagold

Heute abend 18.30
^Uhr rückt die

gesamte Wehr
zur Uebung aus . 168/10

Das Kommando

WDerkaus
von der Vollmaringerbergherde
am Dienstag , 3l . März 1936
vormittags ^ 8 Uhr auf der
Stadlpflege . Eisberg- und
Talherde kommen noch nicht
zum Verkauf. 105/27

säuberk mühelos,
semeöcheuerkast

ist groß/

Hekgestellt indenpersilwerken

Kunstgewerbliche
Bastarbeiten
wie:

Schmuckkästchen
Knäuelbecher
Arbeitskaffetten
Brotkörbe ,Basttaschen

in neuester Ausführung und
großer Auswahl 164/7

V . Lstz
AdolfHitlerplatz

Wer führt
über Möttlingen bei Calw
nach Oberschwandorf zurück
und könnte eine Bandsäge
mitnehmen?, 646

Näheres beim »Gesellschafter' .

Einfache 646
Schlafzimmer-

einrichtung
(2 Betten mit Bettrost) billig
zu verkaufen

Kurhaus Waldlust Nagold
Kräftiger 647

Junge
wird in die Lehre genommev-

Zugleich wird jüngeres, fleißiges-

Mädchen
gesucht

Metzgerei E . Necker
Calw Fernruf SA . 208

von der

Air üNLtsrtxrruKtz«tt-Lrrirskrl.<rrr

Buchhandlung G. W. Zaiser,
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Der Sank Württembergs: 99,2 Prozent für Molk Mer/ Wahlbeteiligung 99.7Prozent

Subelabe BegeisterungmStabt unb Land
S8 . Stuttgart,  29. MSrz.

So wie am Sonntagabend ganz Deutschland
und darüber hinaus eine ganze Welt gespannt
auf die Wahlergebnisse wartete, so war es auch
in Württemberg . Der 29. März gestaltete sich
zu einem wahre » FesttagderNatio«
und auch im Schwabenland wehten allüberall
die Fahnen , strömten die Mensche» zu de«
Wahllokalen, um dem Führer ihre Unverbrüch¬
liche Treue dadurch z« beweisen, daß sie ihre
Stimme für ihn abgaben, ihre Stimme damit
ubgaven für Freiheit und Frieden.

Hochstimmung in der Landeshauptstadt

In Stuttgart brach die Sonne siegreich durch
die Wolken, als am Sonntagmorgen das Jung¬
volk durch die Straßen marschierte und mit den
dumpfen Schlägen der Landsknechtstromrneln
Sie Schläfer wachrief . Die Hitlerjungen
brauste» auf ihren Lastwagen durch die Stra
gen, nach einem Fanfarenstoß schmetterten sie
ihre Sprechchöre als letzten Appell:
Volksgenossen, erfüllt eure Pflicht ! So war
denn der Andrang in den Wahllokalen schon in
den Morgenstunden außerordentlich stark. Die
Mehrzahl aller Stimmberechtig-

Sesamt-AMr-etiM
ln Mkltembcrg mit MenMm
Stimmberechtigte i M 921
Stimmscheine 77 2Z8
Gesamtzahl der Stimmberechtigten 1998IZ7
Kür die We«ab damit
für-en Meer 1M 225
Gegen bte We unb ungültig 18 Z3t
Abgegebene Stimmen 1999;;«»
Wahlbeteiligung 99,7 Prozent . Für die Liste und damit für den Führer 99,2 Prozent,

gegen die Liste und ungültig lhL Prozent.

98,9 Prozent  für de« Führer , t» Me »-
gentheim 99 . 4 Prozent , in Hall
99 . 8 Prozent , in Reutlingen
99,2 Prozent , in Gaildorf  ebenfalls
55 .8 Prozent  der abgegebenen Stimmen
für den Führer . Die ganz hervorragende
Zahl von 99.9 Prozent melde« die Kreise
Sulz . Heilbronn . Oehriuge«. Nagold und
Crailsheim.

Auf dem Stuttgarter Hauptbahnhof wurde
mit 2447 Stimmscheinen gewählt. Für de«
Führer gaben 2298 ihre Stimme , gegen die
Liste stimmten 149. In Friedrichshafen aus
dem Hafenbahnhof stimmten von 3SS für de«
Führer 321, gegen die Liste 14.

S9L Prozent aller Abstimmende» in Würt¬
temberg und Hohenzoltern gaben ihre Stimme
Adolf Hitler ! Wo in der Geschichte deS
Schwabenlandes , wo in der Weltgeschichte

!überhaupt , hat sich je ein Volk in solch
^geschlossener Einheit hinter
einen Mann gestellt.  Streite « wir
nicht um Worte; dieser Wahltag war nichts
anderes als der Festtag einer ganzen Ratio «,
er war der Dank des deutschen Volkes an
Adolf Hitler, den Führer aus Rot und Elend.

Als Laudeswahlleiter hatte sich wieder
^Ministerialrat Kiefer unter der Anwesenheit
, des württ . Innenministers Dr . Schund nnt
!bewährter Sachkenntnis mit der Errechnung
!der amtlichen Wahlergebnisse z« befassen.

Non 1908157 Stimmberechtig¬
ten in Württemberg -Hohenzoller » (dar¬
unter 77 236 Stimmscheine) gingen
19VV5S6 zur Wahlurne . Für
den Führer  gaben ihre Stimme
18 84225,  gegen die Liste stimmten

1« 331.

Damit hat das Schwabenland eindeutig vor
aller Welt bekundet, daß es mit überwältigen¬
der Mehrheit hinter Adolf Hitler steht, daß es

, entschlossen ist. die Friedenspolitik des Führers
i in unerschütterlicher Treue zu unterstützen.

Glänzende Ergebniste im Land

l In rascher Reihenfolge kamen dann die
!Ergebnisse aus den einzelnen Kreisen . Kurz
jnach 22 Uhr lagen die vorläufigen amtlichen
jErgebnisse aus sämtlichen wnrttembergischen

Kreisen vor. Die Spannung löste zuerst der
KreisHall . der  mit dem hervorragenden
Ergebnis kam: 19 927 Stimmberechtigte.
19 922 abgegebene Stimmen , für den Führer
stimmten 19 871 und gegen die Liste 51. Als-
nächste Kreise meldeten das Abstimmungs¬
ergebnis Mergentheim und Gail - i
dors,  die ebenfalls ganz hervorragend ab-
schnitten. Dann kam Ergebnis aus Ergebnis
und auS all den Zqhleu sprach in unzweifel¬
hafter Klarheit , daß auch das Württemberg
gische Land die Größe der Stunde voll und
ganz begriffen, daß überall , in Hohenlohe -
und im Schwarzwald , am Bvdensee und im
Strohgäu die Volksgenoffenin überwältigen
der Mehrzahl ihre Stimmen dem Führer ge¬
geben hatten.

In Prozente umKrechnet ergibt sich folgen¬
des Bild : Die Wahlbeteiligung in
Württemberg  beläuft sich aus 90,7*
P rvzent . 99 . 2 Prozent  davon stimm
ien für den Führer . Entsprechend sind auch
die PrvzenIahten aus den einzelnen Kreisen.
Sv ergeben sich in S l u t 1g a r 1- S 1>i d 1

l,i MirKei , Nt!!» «-» UI>-
»UükeiaN vor li«„ XV:>!>U»!. !!!«-l,. uru Hu-<- 8tini

kiie Mtiei iRilö: Krautzl

ten ging am Bormi ! tag zur Urne.
Aber in allen Wahllokalen , die außerordentlich!
sinnreich ausgeschmücki waren , war die Wahl !
leilung so stark besetzt, daß sie auch dem größten l
Andrang ohne Schwierigkeit gerecht werden ^
konnte. Am Nachmittag sah man dann allent - !
halben die Männer vom NSKK . und die Mit - j
glieder des DDAC . die rcranken und Gebrech¬
lichen in Autos zur Wahlurne bringen . In den
Wahllokalen nahmen sich Männe - vom Roten
Kreuz um dieselben an und leisteten Hilfe beim
Gang zur Wahlurne . Als am Abend dann der
„Stuttgarter NS .-Kurier " und die „Württem-
bergische Landeszeitung " mit Extrablättern auf
die Straße kamen, da rissen sich die Massen um
die Flugblätter und als gar das Ergebnis von
Groß -Stuttgart vorlag , ' da sah man überall
strahlende Augen , ans denen das stolze Bewußt¬
sein sprach: Stuttgart hat seine Pflicht erfüllt.
Von 316 190 Stimmberechtigten
inStuttgar t-S tadthatten314438
abgestimmt.  Davon gaben 309 818
ihre Stimme dem Führer  nird 4616
stimmten gegen die Liste.

Württembergs
herrliches Treuebekenntnis

Etwa gleichzeitig wurde das vorläufige amt
liche Gesamtergebnis von Würt ^
te urberg  bekamn.

MlkWWjsek unilMWluWnen!
Die Friedensschlachl stk geschlagen . Ihr Ende ist ein triumphaler

Sieg der politischen Einsicht und unerschütterlichen Treue eines

großen Volkes.
Deutschland erhebt heute sein Haupt stolzer und selbstbewußter

denn je. Gefestigt und stark, sriedenswillig und ehrliebend steht es
unter den Nationen.

Das schwäbische Volk vor allem hat die Erwartungen , die der

Führer berechtigterweise aus es setzen durfte , nicht enttäuscht . In

einer ans Wunderbare grenzenden Einmütigkeit hat es seine Liebe

und Treue zum Führer besiegelt.
Ich danke allen Volksgenosten und Volksgenossinnen für ihr herr¬

liches Bekenntnis zum Führer und zur deutschen Zukunst . Ich danke

vor allem allen Parteigenossen und Parteigenossinnen , sowie den

zahllosen bekannten und unbekannten Helfern , die in selbstlosem Ein¬

satz und treuem Opfersinn ihre Pflicht erfüllten.
Die Welt wird die gewaltige Stimme des deutschen Volkes vom

29 . März 1936 nicht überhören.

Vorwärts mit Ndolf Hitler!

Es lebe Deutschland ! Es lebe der Führer!

Gauleiter und Reichsstatthalter
in Württemberg.

Hin , Ililt! , «an r-, LlNÎonnIntz : Vu>!>
Ul,-. ult ^ Xlütt «-, wi » » ill « » . !> «Ii?
Nun t ükrer >mrik «-n. Vut ^Il,,k >-!> Vinn -» ucho
kl, «ter Vtnnu ri«, Nü >, !„ , ««>-. tKi'nuw

k-Isg
kersus!

! Berlin.  29 . März.

Ans Anlaß des überwältigenden geschicht¬
lichen Sieges vom 29. März bittet der

^R e i ch s m i n i st e r für Volks-
lausklärung und Propaganda die
g e j a in t e deutsche Bevölkerung,
am Montag , d e in 3 0. März . zu
flaggen.

Der Reichspropagandalcitcr
!der NSDAP,  ordnet für die Gesamtpartei
jinit allen angeschloffenen Gliederungen für
diesen Tag Flaggen an . Der Reichs-

!min ist er des Innern  hat folgende
Anordnung an alle Behörden des Deutschen

!Reiches gehen lassen: „An» Anlaß des über-
!wältigcnden Treuebekenntnissesdes deutschen
Volkes zu seinem Führer Adolf Hitler flag¬
gen dte Gebäude des Reiches, der Länder, der
Gemeinden, der Körperschaften, des öffent¬
lichen Rechts und der öffentliche« Schule«
auch am Montag ."
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Sie Sohn » smr Llistrieseii
An Bord LZ 129 „Hindenburg", 29. Nkärz.
Die Triumphfahrt unserer beiden deut¬

schen Lustriesen führte, nachdem die beiden
ersten Tage vornehmlich dem östlichen und
nördlichen Grenzgebiet gegolten haben, mit¬
ten hinein in das Herz oes Reiches und zur
Reichshauptstadt . Als am Freitagnachmittag
die Sirenen das Zeichen zum Beginn der
großen Führerkundaebung in Essen
gaben, beteiligte sich auch LZ „Hindenburg"
an der allgemeinen Derkehrsstille. Die Mo¬
toren setzen aus , und eine Minute lang glitt
das stolze Schiff lautlos über die Landschaft
hinweg. Ueber Stolp ging dann die Fahrt
durch Pommern nach Stettin . Etwa eine
halbe Stunde lang kreuzten beide Luftschiffe
über dieser Stadt . Bald hinter Stettin wurde
es dunkel. Ueber dem Boden blinkten die
Leuchtfeuer von Rügen und der Greisswalder
Ohe. Dann tauchte eine Lichterkette aus, die
sich über den Strelasund hinwegzieht, der
neue Rügendamm,  ein gewaltiges
Zeugnis der friedlichen Aufbauarbeit des
Dritten Reiches. Nach Rostock folgte Lübeck,
mit seinen unzähligen Lichtern ein wunder¬
voller Anblick. An verschiedenen Stellen
zogen Fackelzüge durch die Straßen . Mit
wuchtiger Stimme erklang vom Luftschiff die
Parole , der das Deutschlandlied folgte. Ueber
Neuinünster und Schleswig ging es weiter
nach FlenSburg in der nördlichen Grenzmark.
Auch dort war man auf das Erscheinen der
beiden Luftriesen schon vorbereitet und emp¬
fing sie mit Blinkfeuern und lauten Rufen.
Unter den Klängen des Horst-Wessel-Liedes
ging di« Fahrt nun südwärts über Kiel
nach Hamburg,  dem letzten großen Ziel
des zweiten Tages der Deutschlandfahrt.
lieber dem jubelnden Hamburg

Der Besuch Hamburgs war zweifellos der
Höhepunkt der nächtlichen Fahrt der Luft,
schiffe. Hatte schon Kiel mit seinen Schein-
Werfern, mit seiner festlichen Werftbeleuch.
tung und seinen angesrrahlten Häusern tie-
fen Eindruck hinterlassen, so wirkte Ham¬
burg geradezu märchenhaft. Ein Meer von
Lichtern, ein unendliches Flimmern , eine
einzige prachtvolle Festbeleuchtung der Mil¬
lionenstadt. Die Sirenen der zahllosen
Schisse vereinigten sich mit dem Pfeifen der
Lokomotiven zu einer machtvollen Begrü-
ßnngssymphonie. Ueber der Stgdt leuchtete
ein riesiges flammendes Hakenkreuz. Auch
hier in mehreren Straßen Fackelzüge. Am
Hast» ein großes Transparent : „Ein Reich,
ein Volk, ein Führer !" Eine ganze Stunde
laug kreuzte unser Luftschiff über Hamburg.

Weiter ging die Fahrt i» Richtung Nord¬
see. Gegen -t Uhr früh wurde Helgo¬
land  augeflogen , um 6 Uhr W h k aus
Fohr.  Es ist die Heimat des Kapitäns
Christiansen,  der an innerer Fahrt
teilninunt . Dem Inselstädtchen wurde des¬
halb vom LZ. „Hindeubnrg " eine besondere
Rorgenbegrüßung dargebracht. Die ganze
Insel war schon auf den Beinen. Mit die¬
sem Besuch wurde der Insel , die eine große
Tradition im Lnstsahrlweien beutst, ein
langgehegter Wunsch erfüllt . Auch einige
Luftschisser ans dem Kriege waren unter
denen, die von der schon festlich beflaggten
Insel mit Tüchern winkle,,. Kur ; darauf
breitete üel, unter dem stnstichiss dm.-Watten¬
meer anv Nun mui'.er neue-', Laus Air Sied¬
lung nno Baneetnm entrissen wira.

„Hindenburg" im Schlechtweiter
Ueber Euxhao ^ u ging die Fahrt nach

B r emerhave  n, wo ein Grußwechsel mit
der „Europa " stattsand. Die nächste Station
war Wilhelmshaven und Rüstringen . Auf
r«n Kriegsschiffen waren die Besatzungen
augelreten und begrüßten begeistert unser
Luftschiff. Nach der sternenklaren Nacht über
der Nordsee machen wir jetzt, am Samstag-
vvrmittag , mit unserem Luftschiff eine
Sch l e cht w e t t e r f a h r t. Regenbäche rin¬
nen über die Scheiben. Der Begeisterung kann
aber auch kein Landregen Abbruch tun . Wie
in Oldenburg, so ist auch in Bremen, das
etwa um 1V Uhr erreicht wird, der Empfang
überaus herzlich. Von allen Dächern und
Türmen , aus allen Straßen winken Tau¬
sende und aber Tausende von Volksgenossen.
Wir fahren dicht unter der Wolkendecke, so
daß wir gut sichtbar bleiben. Auf einem Ka¬
sernenhof ist die Truppe angetreten , der
Platz vor dem Rathaus mit dem Roland ist
dicht gefüllt. Aus dem Lautsprecher des Luft¬
schiffes schallt die mahnende Stimme des
Sprechers : „Das Reich ist frei, der Führer
hat sein Wort gehalten! Wir alle danken ihm
morgen!" Tief unten zieht sich das gelbe
Band der im Bau befindlichen Reichsauto-
vahnstrecke Bremen-Hamburg durch das
Land. Beglückt winken uns die Arbeiter zu.
Bald nach 11.30 Uhr Passieren wir Osna-
brück mit Kurs auf Münster . Die Luft ist
hier so diesig, daß man kaum etwas sehen
kann. Wir gehen höher. Ueber der verhält¬
nismäßig dünnen Nebelschicht, die von Zeit
;u Zeit prächtige Durchblicke gewährt,
herrscht Sonnenschein, und eS sieht so aus,
als ob wir bald besseres Wetter erhalten.
„Gras Zeppelin " ist wieder da!

Kurz vor Münster  schiebt sich plötzlich
aus eirwm Wvlkensetzen der „GrafZeppe-
l i n" an uns vorbei. Wir freuen uns über
das Wiedersehen, denn wir haben ihn seit

, Hamburg nicht mehr gesehen. Er hat eine
^ eigene Linie besahreu, damit die Bvlksgenvs-
! sei, in den Städten und Dörfern , die bei
i gemeinsanier Fahrt nicht berührt werden kön¬

nen, wenigstens zum Teil entschädigt werden.
„Hindenburg" steigt aus den Wolken heraus
und läßt sich in wenigen Sekunden von 650
aus 300 Meter über Münster herab . Wir
sehen zwar den Boden und die Landschaft
näherkonunen, sonst fehlt uns jedoch jedes
Gefühl dafür , daß wir fallen, so selbstver-
stündlich und ruhig vollzieht sich diese Be¬
wegung. Unser Schiff schlägt die Richtung
Bielefeld- Hannover ein. Mit halber Kraft
gleitet LZ. „Hindenburg " unter den Klängen
der deutschen Lieder langsam durch die Porta
Westfalica. Nach Bielefeld sind wir in einer
lnappen Stunde über Minden. Ueberall der
gleiche Jubel . D̂ie Signale der Sirenen unk
Dampfpfeifen wachsen zeitweise zu einem
ohrenbetäubenden Orkan an. Ein Flaggen¬
meer in allen Straßen , sei es im Süden , im
Osten, im Norden oder jetzt im Herzen unse¬
res Vaterlandes . Das ganze Volk bekennt sick
zur Nation und zu dem Werk, das Adolf
Hitler geschussen hat.

Ueber der Reichshauptstadk
An Bord des „Graf ,Zeppelin". lBoin Son¬
derberichterstatter über dem TemvKhvsei
Feld abgewvrien.)

Zwischen Rathenow und Berlin ist dir
Wolkendecke ansgerissen. Wir haben wieder
einigermaßen freie Licht. Schon ist die Havel
überquert ; bei Brandenbnlg a . d. H. werden
wir sie noch einmal sichten, und dann stene,r
wir gradrn Kurs zur Reichshanptstad:.
Brandenburg : Alte deutsche Stadl . Skadl
großer Geschichte. Auch hier, wie überall:
Flaggen , wehende Tücher, Jubel . Hohe Kir¬
chen ragen steil zwischen den eng gedrängt :n
Häusern empor. Tann verlieren liest Härner
und Hütten einzeln in der Landschaft, stehen
wie bunte Tupfen in „des Reiches Streu¬
sandbüchse", deren hart«, karge Schlichtheit
uns ergreift. Märkische Seen, stahlblau glän¬
zend, zwischen dem tiefen Grün der Nadel¬
wälder. Die ersten Vororte Berlins tau¬
chen auf. Villenviertel, sie schließen sich zu
Häuserreihen zusammen, werden Straßen¬
züge, Stadtviertel, Häusergewirr. Da find
unter uns die Straßen, die Parks, die Plätze.
Unter unS liegt Berlin. Der ZePP gleitet
gemeinsam mit LZ. 129 über ein« begeisterte
NeichShauPtstadt, die am Vorabend der Wahl
in diesen beiden Luftschiffen Wunderwerke
deutschen ArbeitSkvnnen» und LatwilleuS
erlebt.

„Hia- enbarg" «der Berlin
«n Bord de» „Hindenburg"

(über Berlin abgeworfen und auf dem Dach
deS Berliner StadtschlosseS gesunden.)

Hannover und Braunschweiafind die bei¬
den letzten größeren Stadtbefuche, ehe wir
den Höhepunkt der Fahrt , die Reich 8-
hauptstadt,  erleben dürfen. Um S Uhr
nehmen wir von Braunschweig direkten Kurs
auf Berlin. Die Eicht läßt leider zu wün¬
schen übrig. TS ist wieder recht diesig. „Hin¬
denburg" hat ein« der modernsten Funk¬
stationen an Bord, um die ihn manche» statt¬
liche Nrberseeschiff beneidet. Ein Besuch in
der Funkkabine gibt einen kleinen Einblick
in daS Wirken und die Leistung der Funk¬
station. Auf der Deutschlandfahrtbeträgt
beispielsweise die La« 8leistung rund LOV
Dienst» und Privattelegramme, Tin- und
AuSgänge zusammengerechnet. Darunter be¬
finden sich solche von stattlicher Länge; inS-
besondere die Wetterberichte nehmen oft
Stunden in Anspruch.

Unterdessen find wir Berlin immer näher
gekommen. Stendal und Rathenow liege«
hinter unS. Um 4.3V Uhr passieren wir da»
Olympische Dorf.  Der „Graf Zeppe-
lin" kommt in großem Bogen von Staaken
her, um sich unS anzuschließen. Wir fliegen
-zerade über dem Flugplatz Staaken, als wir
hören, daß eia Telegramm vom Führer ein¬
gelaufen ist:

„Den uaä ll>krg»»t«n Lee I-utt
^ekitk« »Ul»6«adurg* nock „kirnt Leppelln"
<I»»K» teil für Sie mir von» „Stanäort Tana «n-

übermittelten 6rdSe . leb er
Ackere, l» keriliobet unck vünieb « Zelter » gut»
>'»br». X » » Ik Sttl » r ."

Wir find über Spandau und blicken über
die Geenkett« der Havel bi» weit nach Pots¬
dam. Jetzt liegt da» Reichssportfeld
unter nn», die durch da» Werk de» Führer»
geschaffene, einzigartige Arena für den fried¬
lichen Wettkampf der Nationen. Eine Schleife
um da» Reichssportfeld, und nun Kur» über
den Tiergarten nach dem Lustgarten. Minu-
ten vergehen kaum, da gleiten wir schon übe,
da» BrandenburgerTor hinweg, am Reichs¬
tag und an der Siegessäule vorbei.
Auf - em Wege nach Magdeburg

Aus dem Lustgarten hatte sich die Berliner
Schuljugend versammelt. Auf dem Platz vor
Sem Schloß wimmelt eine unübersehbar«
schwarze Maste. Di« beiden Luftschiffe stoppen
ür eine Minute die Motoren und stehen in
geringer Höhe über dem Lustgarten. Gleich¬
zeitig gehen SO Fallschirmslagge«
nieder. Mit flotten Marschweisen und Wahl-
Parolen ziehen die Luftschiffe dann ihr«
Kreise über dem Häusergewirr der Reichs-
Hauptstadt, da» iu ein einziges festliche»
Flaggenmeer verwandest ist. Der größt«

Teil der Einwohnerschaft ist auf den Stra¬
ßen, die anderen winken ans Fenstern und
von Dächern. Ter Krenzberg gleicht einem
Ameisenhaufen. Eine Schleife Führt uns über
.ms Lnftfahrtministerinm . Berlins imposan¬
testen Neubau der Gegenwart . Inzwischen
sind mehrere Flugzeuge ausgestiegen, die ihre
Kreise tun die beiden Luftriesen ziehen.

Abschied von Berlin ! Aber nur für wenige
Stunden , denn zum Abend kommen wir noch
einmal wieder. Der Havel entlang kommen
wir nach Potsdam.  Sanssouci und die
Garnisonskirche grüßen herauf.

Um 6.30 Uhr abends, noch in der Däm¬
merung, haben wir Magdeburg erreicht. Von
Zehntausenden hebt sich brausender Jubel zu
uns empor, als die beiden Luftschiffe über
der Stadt erscheinen. Auf einem Dach ist mit
riesigen Buchstaben „Heil Hitler !" aufgemalt.
Präsident Christiansen  läßt „seinen
Magdeburgern"  aus der Führergondel
einen besonderen Gruß durch den Laut¬
sprecher zurusen. Dessau,  immer wieder
neue begeisterte Kundgebungen einer festlich
gestimmten Menge. Bitterfeld ! Arbeit und
Ehre! Friede und Freiheit ! Alles für den
Führer ! Die Bitterfelder Arbeiter, die in den
vergangenen Jahren ganz besonders die
Geißel der Arbeitslosigkeit kennengelernt
haben, verstehen diesen Ruf, denn der Führer
hat ihnen wieder Arbeit gegeben. Leipzig!Aus
allen Plätzen sind die Einwohner zu Zehn¬
tausenden zum Gemeinschaftsempsang ver¬
sammelt. Brausende Heilrufe dringen an
unser Ohr . Viele Häuser haben die Fenster
mit Kerzen illuminiert.

Der Führer hat soeben seinen letzten gro¬
ßen Friedensappell begonnen, als wir Leipzig
wieder verlassen und KurS nach Berlin zurück
nehmen. Auf der ganzen Fahrt hören wir
immer wieder die Stimme des Führers aus
den Versammlungen unten . Machtvoll braust
das Niederländische Dankgebet zum Nacht-
Himmel empor und der Schlußakkord: „Herr,
mach' nn» frei!" Dann haben wir Berlin
wieder erreicht.

Erneut - der der Reichshauptstadt
Bet chrem zweiten Besuch wurden die

beiden Luftriesen sofort von den Schein-
Werfern gefaßt und boten fo am nächtlichen
Himmel einen überwältigend fchönen An¬
blick. Fast taghell hoben sich die stlber-
grauen Leiber vom Nachthimmel ab. Die
Bevölkerung Berlins, die noch von dem
VemeinschaftSempfang des Kölner Führer-
aPPellS versammelt war , jubelte den Gigan-
ten der Luft begeistert zu, die sich in ständi¬
gen Kreuzfahrten über allen Teilen Ber¬
lins zeigten. Wir können die Größe des
Erlebnisses kaum fasten, das uns allen der
nächtliche Besuch in Berlin geworden ist.
Worte können nicht das Bild schildern, das
unS diese kurze Stunde vor Augen zauberte,
daS Bild der Reichshauptstadt im nächlichen
Lichterglanz, das Bild der illuminierten Ge-
schäftShäuser und angestrahlten öffentlichen
Gebäude, das Bild , das ein Dutzend Schein-
werferkegel an den Nachthimmel warfen,
um bald den „Graf Zeppelin", bald unseren
„Hindenburg " in ihren gleißenden Bann zu
ziehen, oder das Bild der großen bengali¬
schen Feuer , die von verschiedenenPlätzen
gleich riesigen roten Fackeln ansleuchteten.
Mit Bewunderung und Ergriffenheit schau-
ten wir das nächtliche Berlin im farbigen
Festkleid der Illumination . Unvergeßlich
vor allem der nochmalige Besuch nn Lust¬
garten inmitten einer feierlich beleuchteten
Umgebung und der Ausklang mii dem
Deutschland- und dem Horst - Wesiel- Lied.

Die Nachtfahrt des „Hindenburg"
An Bord des „LZ. 129", 29. März.

Wir sind über der befreiten West mark.
Die nächtliche Fahrt führte über Erfurt , Kassel
und Paderborn nach dem Westen bis nach
Wesel hinauf und an die holländische Grenze.
Gegen 7 Uhr treffen wir über dem Ruhrgebiet
wieder den „Grafen Zeppelin". Essen, Dort¬
mund, Bochum, Witten und all die vielen
Städte des Industriegebiets werden besucht,
ein endloser Wald von Hochöfen und Schloten,
die dank dem Werk des Führers wieder rauchen
dürfen, durch das belgische Land geht es über
Wuppertal-Barmen an den Rhein. Der Laut¬
sprecher ruft die Langschläfer zur Pflicht:
„Wahlrecht ist Ehrenrecht, Wahlrecht ist Wahl¬
pflicht! Deine Stimme dem Führer !" Düssel¬
dorf, Krefeld, das breite Band des Rheines,
unseres deutschen Rheines-

Die beiden Luftriesen wurden im Rheinland
bei ihrem Besuch am Sonntagmorgen mit be¬
sonderer Herzlichkeit begrüßt. Von Düsseldorf
aus flogen sie zunächst über Krefeld, München-
Gladbach, Rheydt nach Aachen, wo „Graf Zep-
pelin" gegen 8.30 Uhr eintraf. Eine Viertel¬
stunde spater erschien auch „Hindenburg" über
der alten Kaiserstadt. Dann ging die Fahrt
über Düren nach Köln, wo die beiden Schiffe
gegen 9.30 Uhr eintrafen, die etwa eine Vier¬
telstunde über der noch wegen des Führer¬
besuchs am Sonnabend im Festschmuck pran-
aenden Stadt kreuzten und um 9.45 Uyr in
Richtung Bonn verschwanden. In Koblenz
trafen sie gegen 10.40 Uhr ein und fuhren nach
mehrere« Schleifen über der Stadt um 10.50
Uhr die Mosel entlang mit dem Kurse Trier.
Stimmbezirk
Luftschiff „LZ 129 Hindenburg"

Während wir über Gladbach-Rheydt fah¬
ren, werden die Vorbereitungen für den
Wahlakt  getroffen : zum erstenmal in der
Geschichte der Luftfahrt wird zwischen
Himmel und Erde  gewählt.
Eine Zellenwand wird aufaericktet und dann

verhängt . Neben der Wahlzelle hat der
Wahlvorstand sein Büro aufgeschlaaen
„Stimmbezirk Luftschiff LZ 129 Hindenburg"
kündet eine Tafel. Es ist zwar nicht das
höchste Wahllokal Deutschlands — diesen
Ruhm lassen wir der Zugspitze - aber be-
stimmt das originellste und erste. Selbstver-
stündlich, daß sich jeder vor Fahrtantriti
einen Stimmschein besorgen mußte. Etwa
100 Wahlberechtigte hat LZ 129. Um 9 Uhr
kreuzen wir bei herrlichstem Frühlingswetter
über der alten Krönungsstadt Aachen. Kurz
darauf wird der Wahlakt auf LZ 129 eröss-
net. Gewissermaßen als Auftakt bekommen
wir die neueste Nummer der Bordzeitung
mit dem aufrüttelnden letzten Friedensap-
pell des Führers aus den Kölner Messehallen.
Die Beisitzer werden durch Handschlag ver>
Pflichtet, die Urne einer letzten Kontrolle un-
terzogen. Schnell bildet sich eine lange Kette
von Wartenden vor dem Wahllokal . In einer
halben Stunde hat LZ 129 gewählt. Wäh.
rend wir uns Köln  nähern , ist das Wahl-
büro schon bei der Bilanz-

Köln! Hoch über dem Dom ziehen wir un-
sere Schleifen über der festlich beflaggte,,
Rheinmetropole, durch deren Straßen sich en,
blumen- und fahnengeschmückter Automobil,
korso bewegt. Rings um den Dom herum
flattern die von dem Luftschiff abgeworsenen
Fallschirmflaggen zu Boden. Weiter geht die
Fahrt über Bonn rheinaufwärts ; überall
finden die Luftschiffe einen begeisterten Emp¬
fang. Von den Rheinufern donnern Böller¬
schüsse herauf , von des Rheins Burgen grüßt
das Hakenkreuz. Unbeschreiblich schön ist die
Fahrt über das Siebengebirge, am Drachen-
fels und Rolandsbogen vorüber . Dar
Deutsche Eck in Koblenz ist bis in die Dent-
malsspitze schwarz von Menschen.
Z« Besuch tm Frankfurt

In Frankfurt a. M. besuchte „Hinden¬
burg " den neuen Flugplatz^ und Luftschiff-
Hasen, der in der nächsten Woche in Betrieb
genommen wird. Der Hafen liegt genau im
Kreuzungspunkt der Autobahnen Nord.
Süd und Ost-West, also in verkehrstechnisch
ausgezeichneter Lage. Mt 281 Metern
Länge ist die Halle, die mit ihren tech¬
nischen Einrichtungen sowohl für die Aus-
nähme des „Hindenburg " wie des „Gras
Zeppelin" gerüstet ist, nicht nur die größte
in Deutschland, sondern der g r ö ß t e Lu f t-
schiff Hafen der Welt.  Das Wasser- z
stossgas, daS „Hindenburg" im Gegensatz ^
zum „Graf Zeppelin" benötigt, der Propan-
gas benützt, wird mittels einer direkten
Rohrleitung von JG .-Farben nach Frank¬
furt geliefert. Die Speicherung beträgt
60 000 Kubikmeter. Der Schöpfer der muster¬
haften Anlage des Frankfurter Flughafens,
Prof . K n a P p - Darmstadt , weilte alS
Gast der Deutschlandsahrt an Bord deS
„Hindenburg ".

Die Landung in Löwenthal
Wir folgen nun der Reichsautobahn,

strecke, die sich wie ein weißes Band durch
die Landschaft zieht. Hinter Darmstadt
grüßt uns die Bergstraße mit der Blüten¬
pracht ihrer Obstbäume. Welcher Gegensatz,
nachdem wir vorgestern noch im deutschen
Osten über Schnee und Eis fuhren. Wir
besuchen Mannheim und Ludwigshafen, die
sich in geradezu überwältigender Flaggen-
Pracht zeigen. Heidelberg und sein Schloß
rufen neue Begeisterung hervor . „LZ. Hin-
denburg" nimmt jetzt Kurs durch das
Neckartal zurück in die Heimat. Sein letzter
Gesuch gilt Stuttgart,  das bei Beginn
der Deutschlandfahrt ausfallen mußte. Bald
ist der Bodensee wieder in Sicht. Und um
>8 Uhr gleitet „LZ. Hindenburg " sicher in
die Löwentaler Halle. Halb Friedrichshofen
ist erschienen, um den Heimgekehrten einen
herzlichen Empfang zu bereiten. R und 7b
Stunden sind wir nn unter-
b rochen in der Luft gewesen  und
nicht weniger als 6576 Kilometer haben wir
auf der Deutschlandreise zurückgelegt. Einzig
schön war diese Fahrt , und ans keiner
Eisenbahn, keinem Schiss haben wir uns
wohl jemals sicherer gefühlt als hier oben
im Luftschiff.

Wir haben Deutschland von Ost bis West,
von Süd bis Nord in allen seinen Landschaften
nnd Temperamenten in kürzester Zeit kennen¬
gelernt. Noch lange wird uns der Jubel der
Millionen in den Ohren klingen, die unser stol¬
zes Luftschiff begeisterte, als eine Angelegenheit
des ganzen Volkes, als ein Werk deutschen
Geistes und deutscher Arbeit, als Wegbereiter !
der Völkerverständigung, das nicht nur Länder-
grenzen, sondern Ozeane überbrnckt als ein
Pionier des Friedenswillens des Dritten
Reiches.

Auch das Luftschiff„Graf Zeppelin" ist um
18.40 Uhr auf dem Werftgelände in Friedrichs-
Hafen gelandet. Das Luftschiff hat damit seine
viertägige Deutschlandfahrt beendet, auf der
es 7000 Kilometer zurückgelegt hat. Am
Dienstag , dem 31 . März,  tritt das
Luftschiff „Hindenburg" seine erste Sud¬
an , c r i ka f a 'h r t nach Rio de Janeiro all-

Ne AWmg lehrt
daß Sie ohne Ihre gewohnte Tages¬
zeitung nicht auskommen können, denn
Sic müssen miterleben und mithörev.
was sich in Ihrer nächsten Umgebung
uad aus der ganzen Welt ereignet.
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